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Das Warten auf den Wohngeld-Bescheid
SIEGEN Was Marcus Rommel mit seiner Familie erlebt, ist ein besonders krasser Fall von Behördenversagen

Im Sozialausschuss wird
klar, dass die Siegener
Wohngeldstelle personell
hoffnungslos unterbesetzt
ist. Mit der geplanten
Wohngeldreform wird‘s

noch schlimmer.

jojo n Mittlerweile überwiegt bei Mar-
cus Rommel Resignation: „Wir kennen ja
die Dinge, die da kommen.“ Die Dinge - das
ist eine scheinbar endlose Warterei. Als
Rommel mit seiner Familie 2019 nach Sie-
gen zog, beantragte er Wohngeld. 18 Mo-
nate musste er warten.
Er sitzt für die Grünen im Sozialaus-

schuss und hörte im Frühjahr
2021, wie der Sozialdezer-
nent André Schmidt dort
sagte, dass nach drei
Monaten die Wohn-
geldanträge bewil-
ligt würden. „Da
konnte ich nicht an
mich halten und
habegefragt,wie es
sein kann, dass ich
schon seit über
einem Jahr warte“,
erzählt Rommel.
Schließlich bekam er
ein paar Monate lang re-
gulär Wohngeld.
Dann zog er mit seiner Frau

undseinendreiKindernum–undmuss-
te einen neuen Antrag stellen. Sechs Mo-
nate ist das her. „Einmal hat sich dieWohn-
geldstelle bei uns gemeldet und gesagt,
welche Dokumente wir brauchen, danach
haben wir monatelang nichts mehr ge-
hört“, sagt Rommel.
Früher sei dieWarterei nicht so schlimm

gewesen, aber mittlerweile, bei Teuerung
undEnergiepreisexplosion, sitzt er auf hei-
ßen Kohlen. Statt rund 1000 Euro für Gas
bezahlt er 3000 Euro. Da fehlen die knapp
600 Euro, auf die er monatlich als Wohn-
geldberechtigter Anspruch hätte.
Wohngeld dürfen nur diejenigen bezie-

hen, die keinen Anspruch auf Grundsiche-
rung haben. Das betreffe auch viele Allein-
erziehende, sagtRommel.DieTeuerung sei
aber nicht in die Grundsicherungsrech-
nung eingeflossen, sagt Rommel, sodass
diese vulnerablenGruppen doppelt betrof-
fen seien: Sie sind auf dem Papier nicht
hilfsbedürftig - und müssen dann noch auf
ihr Wohngeld warten.
„Warum wir als Grüne so penibel hin-

ter demThemaWohngeldher sind, ist, dass
man ohne gültigen Wohngeldbescheid
auch keinen Zugang zu Leistungen nach

Bildung und Teilhabe
hat“, erklärt er. So krie-
gen seine Kinder derzeit

keine Zuschüsse beim
Schulessen, bei der Ausstat-

tung oder in der Musikschule.
Im November 2021 teilte die Stadt

Siegen den Grünen als Antwort auf eine
Anfrage mit, dass die Wohngeldstelle die
meisten Anträge auf Wohngeld (41 Pro-
zent) erst sechs bis neunMonate nachVoll-
ständigkeit der Unterlagen beschieden ha-
be. Bis 2023 wollte die Stadt die Bearbei-
tungsdauer auf vier bis acht Wochen ver-
ringern.
Die Pressesprecherin der Stadt, Dr. Sa-

bine Schutz, sagt: „Aufgrund von Personal-
ausfällen, Stellenvakanzen und Mehrauf-
wand durch Gesetzes- und Erlassänderun-
gen konnten diese Rückstände noch nicht
vollständig abgearbeitet werden.“ Zu
Deutsch: Ziel verfehlt. Am 16. November
machte die Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen das Wohngeld - wieder einmal - zum
Thema im Sozialausschuss.
Das Ergebnis: „Es kam heraus, dass von

den sechs Planstellen einige länger krank
sind, andere im Homeoffice arbeiten und
die wenigen, die übrig bleiben, überfor-
dert sind“, sagt Bernd Mäckeler (Die Grü-
nen).
Ab dem 1. Januar 2023 wird mit der

Wohngeldreform der Kreis der Wohngeld-
empfänger bundesweit von 600.000 auf

zwei Millionen Menschen ausgeweitet.
Deutlich mehr Arbeit für die Wohngeld-
stelle in Siegen. Deshalb will die Stadtver-
waltung die Planstellen in der Wohngeld-
stelle auf 14 Planstellen verdoppeln.
„Mathematisch logisch“, sagt Mäckeler:

„Dreifache Arbeit und Verdoppelung der
Arbeitskraft.“ Zum 1. Januar 2023 fange
nach Mäckelers Information – „nach lan-
gem Ringen“ – eine siebte Planstelle an.
Stadtsprecherin Sabine Schutz sagt,

dass zum 1. Januar gar 10,5 Planstellen be-
setzt seien, darunWohngeldreform: Mehr
Menschen können ab 2023Wohngeld beat-
ragen - auf sie wartet ein bürokratisches
Glanzstück.er eine volle Planstelle, die in-
nerhalb der Verwaltung in die Wohngeld-
stelle umzieht. „Das würde mich sehr freu-
en, aber das will ich doch sehr, sehr stark

bezweifeln“, sagt Mäckeler zu der Angabe
der Stadt. Schutz gibt auch zu Protokoll,
dass die Einarbeitung von neuem Perso-
nal ein Jahr dauere.
Im Sozialausschuss habe die Stadt – so

Mäckeler – mitgeteilt: „Es macht keinen
Sinn die Planstellen auf 21 zu erhöhen. Die
kriegen wir eh nicht.“ Das Problem sieht
auch Rommel: „Die Kommunen haben ja
alle das gleiche Problem und stehen in
einer harten Konkurrenz zueinander.“
Die Sachbearbeiter aus anderen Berei-

chen abzuziehen, hieße, „dass von einer
Arbeitsgruppe mit zu wenig Leuten Perso-
nal abgezogen würde zu einer anderen, die
noch weniger Leute hat.“ Grund genug für
die Sachbearbeiter in der Wohngeldstelle
zu verzweifeln?
Es kommt noch ein Software-Update zur

Wohngeldreform oben drauf, die die
Wohngeldstelle bis mindestens April 2023
bewegungsunfähigmachen könnte. „Wenn
die Software erst ab April bereitsteht, dann
müssen (logisch gedacht) alle Menschen,
die zu diesem Zeitraum Wohngeld bezo-
gen haben, Änderungsbescheide erhalten
und damit müssten für diese Monate alle
Daten noch einmal durchgerechnet wer-
den“, erklärt Rommel. Das trifft auf eine
Wohngeldstelle in Siegen, bei der, wie die
Stadt im November 2021 brieflich an die
Grünen freiheraus zugibt, Anträge zwei
Monate unbeantwortet herumliegen. Rom-
mel: „Wir hoffen auf ein Wunder.“

Wohngeldreform: Mehr Menschen können ab 2023 Wohngeld beantragen – auf sie wartet ein bürokratisches
Glanzstück. n Rundes Bild: 18 + sechs Monate Warten auf die Wohngeldbewilligung: Der Kreuzweg von Mar-
cus Rommel. Fotos: dpa/jojo
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Einmal hat sich die Wohngeldstelle

bei uns gemeldet und gesagt, welche

Dokumente wir brauchen,

danach haben wir monatelang

nichts mehr gehört.

Marcus Rommel
Wohngeldempfänger

Die digitale Transformation unterstützen
In Südwestfalen entsteht ein „European Digital Innovation Hub“ (EDIH) unter Federführung der Universität Siegen

sz Siegen. Südwestfalen ist die dritt-
stärkste Industrieregion Deutschlands und
die mit Abstand stärkste Region in Nord-
rhein-Westfalen. Das Rückgrat bilden da-
bei die vielen kleinen undmittleren Unter-
nehmen (KMU), darunter mehr als 150 so-
genannte „Hidden Champions“ – also
Unternehmen, die mit ihren Produkten zu
den europäischen und weltweiten Markt-
führern gehören.

Seit dem 1. November ist Südwestfalen
darüber hinaus Sitz eines „European Digi-
tal Innovation Hub“ (EDIH). Dabei han-
delt es sich umein Zentrum, dasUnterneh-
men aus der Region und in ganz Europa
bei der digitalen Transformation unter-
stützt.DerEDIHSüdwestfalenwirdvonder
Universität Siegen geleitet und zunächst
bisEnde2025mitmehr als 4MillionenEuro
gefördert. Der Hub ist Teil des EU-Pro-
gramms „Digitales Europa“,mit dessenHil-
fe in der Europäischen Union ein flächen-
deckendes Netz solcher Innovationszen-
tren aufgebaut werden soll. Für Deutsch-
land sind dabei zunächst 14 Hubs vorgese-
hen. „Ich freue mich riesig, dass wir uns

im nationalen und internationalenWettbe-
werb durchsetzen konnten und den Zu-
schlag für den EDIH Südwestfalen bekom-
men haben. Die Europäische Union setzt
damit auf die Potenziale unserer Region im
europaweiten Verbund“, sagt Projektleiter
Prof. Dr. Thomas Ludwig von der Uni Sie-
gen. Hintergrund für die Einrichtung der
Innovationszentren ist die strategische
AusrichtungderEU-Politikmit derZielset-
zung, Europa grüner und digitaler zu ma-
chen.
Die Hubs sollen Unternehmen – insbe-

sondereKMU–sowiedenöffentlichenSek-
tor bei diesem Prozess unterstützen. Da-

bei decken die Zentren jeweils unter-
schiedliche Themenfelder ab. Kann ein
spezifisches Problem nicht im lokalen Hub
bearbeitet werden, werden Anfragende an
andere EDIHs imNetzwerk vermittelt. „Die
Zentren verbindendieVorteile einer regio-
nalen Anlaufstelle und eines europawei-
ten Netzwerks. Gerade für die südwestfä-
lische Wirtschaft mit ihrer hohen Export-
quote entsteht so ein enormer Nutzwert“,
erklärt Ludwig.
Der EDIH Südwestfalen unterstützt

Unternehmen insbesondere in den Berei-
chen „künstliche Intelligenz“ und „Cyber-
sicherheit“ sowie beim Aufbau tieferge-

hender Digitalisierungskompetenzen.
„Künstliche Intelligenz ist eine wichtige
Schlüsseltechnologie, die viele Betriebe
bisher noch nicht richtig nutzen. Wir be-
raten und unterstützen dabei, KI gezielt
einzusetzen, um Prozesse zu optimieren
und die eigeneWettbewerbsfähigkeit zu si-
chern“, erklärt Ludwig.
Auch der Bereich der Cybersicherheit

werde für Unternehmen immer wichtiger:
„Cyberangriffe kommen regelmäßig vor
und werden immer professioneller. Wir
möchten Betrieben dabei helfen, eine be-
nutzbare IT-Sicherheit zu etablieren, um
Angriffewirksamabzuwehren.“Dasheimi-
sche Innovationszentrum ist dabei nicht
nur Anlaufstelle für Unternehmen aus der
Region, sondern bietet seine Dienste auch
europaweit an. „Wir beraten auch Firmen
aus Barcelona oder Danzig“, sagt Ludwig.
Passend zu seinen Schwerpunktthe-

menwird der EDIHSüdwestfalen eine Rei-
he von Dienstleistungen und Infrastruktu-
ren für kleine und mittlere Unternehmen
bereitstellen. Die jeweiligen Mitarbeiter/-
innen werden dabei eng in die Erstellung
neuer Konzepte eingebunden und ge-
schult. „Unser Fokus liegt daher klar auf
der Gestaltung von menschenzentrierter
künstlicher Intelligenz und mitarbeiterfo-
kussierter Cyber-Sicherheit sowie sozio-
technischer Assistenzsysteme“, sagt Leiter
Thomas Ludwig. Die Angebote des EDIH
ergänzen bereits bestehende Projekte zur
digitalen Transformation von Unterneh-
men: darunter das Mittelstand-Digital-
Zentrum der Universität Siegen sowie das
Forschungsprojekt „ATLAS – Automotive
Transformationsplattform Südwestfalen“.

Projektleiter Prof. Dr. Thomas Ludwig (l.) und sein Team wollen mit dem EDIH Süd-
westfalen Unternehmen aus der Region und in ganz Europa bei der digitalen Transfor-
mation unterstützen. Foto: Uni Siegen
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Die Europäische Union setzt damit

auf die Potenziale unserer Region im

europaweiten Verbund.

Prof. Dr. Thomas Ludwig
Projektleiter

Kastenwagen geht
in Flammen auf

kaio Niedersetzen. Ein brennender
KastenwagenaneinemWohnhausander
Dreisbacher Straße in Niedersetzen hat
amSamstagmorgen für einenEinsatz von
Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei
gesorgt. Gegen 6.27 Uhr wurden die Ein-
satzkräfte mit dem Stichwort „Feuer 4 –
Pkw-Brand an Gebäude“ alarmiert. Vor
Ort stand ein Citroen-Jumper im Voll-
brand. Zuerst wurde eine Wasserversor-
gung aufgebaut, dann gingen Trupps
unter Atemschutz mit einem Löschan-
griff gegen die Flammen vor. Wie Ein-
satzleiter Sven Kosch erklärte, war die
Schwierigkeit bei diesem Einsatz, dass
die Benzinleitung geplatzt war und da-
durch das Feuer im vorderen Bereich im-
mer wieder aufflackerte. Erst mit Lösch-
schaum konnten am Ende alle Glutnes-
ter abgelöscht werden. Bemerkt worden
war das Feuer von Anwohnern selbst.
Diese hatten einen lauten Knall gehört,
kurz darauf ging auch schon ein Feuer-
melder an. Grund genug, die Feuerwehr
zu rufen, die wenige Minuten später mit
den Einheiten Dreis-Tiefenbach, Set-
zen, Geisweid, Buschhütten sowie der
Wache Siegen vor Ort waren. Verletzt
wurde niemand.
NebendemSchadenamFahrzeugent-

standen auch am Balkon und in der der-
zeit unbewohnten Wohnung im Unter-
schoss ein Sachschaden. Zur genauen
Brandursache an dem Pkw, der nach
Aussage der Polizei mehrere Tage nicht
bewegt worden war, gab es vor Ort noch
keine Informationen. Die Kriminalpoli-
zei wird die Ermittlungen aufnehmen.

Der vor einemWohnhaus geparkte Kas-
tenwagen brannte vollständig aus.

Foto: Kai Osthoff

Am späten Sonntagnachmittag brach in
einem Triebwagen am Siegener Bahn-
hof ein Feuer aus. Foto: Kai Osthoff

Termin für den
nächsten Männertreff
szSiegen.DerMännertreff der Evan-

gelischen Lukas-Kirchengemeinde Sie-
gen lädt amDienstag, 29. November, um
18 Uhr zu einem adventlichen Beisam-
mensein im Gemeindehaus Altstadt
(Pfarrstraße 2) ein, um sich laut Pres-
senotiz über aktuelle Themen aus Kir-
che und Gesellschaft zu unterhalten.

Zug gerät in Brand:
Feuerwehr im Einsatz
kaio Siegen. Ein brennender Trieb-

wagen der Hessischen Landesbahn
(HLB) hat am Sonntagabend für einen
Einsatz von Feuerwehr, Rettungsdienst
und Polizei am Siegener Bahnhof ge-
sorgt. Gegen 16.28 Uhr war die Feuer-
wehr mit dem Einsatzstichwort „Feuer
3 – Zug brennt auf freier Strecke“ alar-
miert worden. Nach Aussage der Bahn-
polizei hatte der auf einem Abstellgleis
stehende Triebwagen im vorderen Be-
reich Feuer gefangen. Zwei Bahnarbei-
ter, die in unmittelbarer Nähe arbeite-
ten, versuchten noch, mit einem Pulver-
löscher zu löschen – jedoch ohne Er-
folg. Wegen der starken Rauchentwick-
lung sperrte die Polizei die Hüttental-
straße im Zuge des Einsatzes in beide
Richtungen ab. Die Feuerwehr rückte
mit einem großen Aufgebot an und star-
tete den Löschangriff. Die Flammen
schlugen bereits aus dem Dach des Wa-
gens, dunkle Rauchwolken machten die
Fahrt über die darüberliegende HTS für
mehrere Stunden unmöglich.
Da durch das Feuer gefährlicheKühl-

mittelflüssigkeit auslief, ließ der Ein-
satzleiter der Feuerwehr im weiteren
Verlauf noch denMesszug sowie dieDe-
kontaminationseinheit anrücken. Einer
der beiden Bahnmitarbeiter wurde mit
dem Verdacht auf eine Rauchgasvergif-
tung mit einem Rettungswagen ins
Krankenhaus gefahren.


